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Basel, 11.09.2026 

 

Vernehmlassung zur Reform AHV 2030 
 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Der Verein Vorsorge Schweiz (VVS) bedankt sich für die Möglichkeit, zur Reform AHV 2030 
Stellung zu nehmen. 

Der VVS vertritt die Interessen von 82 Freizügigkeitsstiftungen und Vorsorgestiftungen der 
Säule 3a und deren Kunden (rund 841’000 Kunden von Freizügigkeitsstiftungen und 
2’563’000 Kunden von Vorsorgestiftungen der Säule 3a). Zu den VVS-Mitgliedern gehören die 
wichtigsten und grössten Freizügigkeitsstiftungen und Vorsorgestiftungen der Schweiz. 
Insgesamt verwalten sie Vorsorgevermögen im Umfang von 165 Mia. Schweizer Franken. 

Der VVS beschränkt sich deshalb auf jene Punkte der Vorlage, welche die Freizügigkeit und 
die gebundene Selbstvorsorge unmittelbar betreffen oder für die Ausgewogenheit des 3-
Säulen-Systems relevant sind. 

A) Ausgangslage 

Der VVS anerkennt die Notwendigkeit, die finanzielle Stabilität der AHV langfristig 
sicherzustellen. Gleichzeitig müssen Reformen der ersten Säule die Eigenständigkeit und 
Funktionsweise der zweiten und dritten Säule respektieren. 

Freizügigkeitsstiftungen und Vorsorgestiftungen der Säule 3a tragen den zunehmend 
vielfältigen Erwerbs- und Lebensverläufen Rechnung. Die Möglichkeit, Vorsorgeleistungen 
innerhalb eines gesetzlich definierten Rahmens flexibel zu beziehen, ist dabei von zentraler 
Bedeutung. Diese Flexibilität darf nur eingeschränkt werden, wenn dafür ein klarer sachlicher 
Grund besteht. 
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B) Stellungnahme zur Vorlage 

Der VVS begrüsst das Ziel des Bundesrates, die finanzielle Stabilität der AHV langfristig zu 
sichern und Anreize für eine längere Erwerbstätigkeit zu schaffen. Ebenfalls positiv beurteilen 
wir die Bestrebungen, den Übergang in den Ruhestand flexibler zu gestalten. 

Die Vorlage sieht vor, das frühestmögliche Bezugsalter für Freizügigkeitsleistungen sowie 
Leistungen der Säule 3a auf 63 Jahre anzuheben. Der VVS lehnt diese Massnahme 
entschieden ab. Denn sie trägt der zunehmenden Individualisierung der Erwerbsbiografien in 
keiner Weise Rechnung und bevormundet die Vorsorgenehmer, indem sie deren 
Handlungsmöglichkeiten in ungebührlicher Weise stark einschränkt. Das gebundene freiwillige 
Sparen für die Altersvorsorge würde damit stark an Attraktivität verlieren, was die 
Vorsorgesituation über die drei Säulen hinweg schmälert und insgesamt schwächt. Darüber 
hinaus schafft die Massnahme keinerlei Mehrwert mit Blick auf die finanzielle Sicherung der 
AHV. 

Gerade Freizügigkeits- und Säule-3a-Guthaben dienen dazu, individuelle Erwerbs- und 
Lebensverläufe flexibel zu begleiten. Eine Anhebung des Mindestbezugsalters würde diese 
Flexibilität einschränken, ohne einen direkten Beitrag zur Finanzierung der AHV zu leisten. 

Aus Sicht des VVS ist zudem die vorgesehene Ausnahmeregelung für bestimmte 
Personengruppen beziehungsweise Arbeitgeber nochmals zu überprüfen. Unterschiedliche 
Mindestbezugsalter erschweren die einheitliche Anwendung der gesetzlichen Bestimmungen 
und führen zu einer Ungleichbehandlung der Vorsorgenehmer. Eine möglichst einheitliche 
Regelung schafft sowohl Rechtssicherheit als auch Erleichterung in der Kommunikation und 
der der praktischen Umsetzung. 

Der VVS begrüsst die Stossrichtung der Vorlage, eine längere Erwerbstätigkeit zu ermöglichen 
und zu fördern. Damit diese Öffnung ihre volle Wirkung entfalten kann, regt der VVS an, die 
geplante Flexibilisierung der AHV über das 70. Altersjahr hinaus konsequent auf die zweite 
und dritte Säule zu übertragen. 
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C) Schlussfolgerung 

Der VVS anerkennt die Herausforderungen, welche die demografische Entwicklung an das 
Schweizer Vorsorgesystem stellt. Die vorgesehenen Massnahmen zur Förderung einer 
längeren Erwerbstätigkeit sowie zur Erhöhung der Flexibilität werden grundsätzlich begrüsst. 

Aus Sicht der Freizügigkeitsstiftungen und Vorsorgestiftungen der Säule 3a besteht bei 
einzelnen Massnahmen jedoch dringend Anpassungsbedarf. Insbesondere sollte die 
bewährte Flexibilität beim Bezug von Freizügigkeitsleistungen und Leistungen der Säule 3a 
erhalten bleiben. Ebenso ist eine möglichst einheitliche Ausgestaltung der gesetzlichen 
Regelungen anzustreben, um eine einfache, rechtsgleiche und praxistaugliche Umsetzung 
sicherzustellen. 

Wir bedanken uns für die wohlwollende Prüfung und Berücksichtigung der erwähnten 
Stellungnahme und insbesondere der oben erwähnten Anliegen. 

Bei Bedarf stehen wir auch gerne persönlich für einen Austausch und die Diskussion unserer 
Haltung zur Verfügung. Bitte wenden Sie sich dafür an info@verein-vorsorge.ch oder direkt an 
den Präsidenten (marcel.rumo@verein-vorsorge.ch). 

 

Mit freundlichen Grüssen 

Verein Vorsorge Schweiz (VVS) 

  

Marcel Rumo, Präsident Bernhard Wyss, Vizepräsident 
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